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Pius Legat von Moesien, naoh seinem ersten Consulat Proconsul
von Asien und dass er im Jahr 176 zum zweiten Mal Consul
gewesen ist. Sein erstes Consnlat legt Waddington, da er ihn
für 152-153 als Procollslll von Asien braucht, um 138 1. Nach
dem oben begründeten Ansatz würde dasselbe vielmehr zwischen
149 und 155 fallen. Bonst ist noch ein Consul Suffectus Antius
Pollio aus dem Jahr 155 bekannt (Klein p. 73), welcher allen­
falls hier gemeint sein könnte.

4) Severus, ProconsuI164-165. In Betracht kommen
können die heiden Consules suffecti a. 154, C. Julius Statius Be­
nrus und T. Junius Severus, der ordinarius a. 155 C. Julius Se­
verus, Gaius Sohn, und zwei Suffeeti desselben Jahrs, von denen
der eine nur mit dem Beinamen, der andere mit dem vollen Na­
men L. Julius Beverns bekannt ist. Derjenige Severus, welcher
filr die Aristideschronologie in Betracht kommen soll, muss jeden­
falls ans Oberphrygien stammen und ein zu seiner Zeit sehr an­
gesehener Mann gewesen sein (01'. XXVI 505, 572). Diese Merk­
male würden anf den von Waddington in Vorschlag gebrachten
Tiberius Severus (das Gentilnomen ist unbekannt) passen, welchen
wir aus zwei Inschriften von Ancyra kennen: er ist noch unter
HadriaD Proconsul von Achaia, dann bis c. 138 in einer beson~

deren Mission in Bitbynien thätig gewesen; 'dann ist er prae­
fectue aerarii Saturni, Coneul unter Antoninus Pius, legatus propr.
von Untergermanien, endlich, was nur die zweite Inschrift (CIGr.
4034) erwähnt, Proconsul von Asien gewesen. Für die s e Per­
sönlicbkeit 1l:ann das Datum dcs Proconsulats wohl nicht bis 164
hinausgeschoben werden. Die Möglichkeit bleibt, dass unter den
oben angeführten Consuln (wabrscheinlich den zwei Juliern, nach
Wacldil1gton, Fastes p. 219) ein Verwandter dieses Beverus ist
und man in ihm den Severns des Aristides zu suchen hat.

5) Quadratus, Proconsul 165-166. Eines Proconsuls
von Asien, Statius Quadratus, erwähnt die Inschrift CIGr. 3410;
er scheint mit dem CODsul von 142 L. (od. '1'.) Statius Quadra­
tus identisch zu sein 2. Dass dieser erst 165 Proconsut' geworden
wäre, ist unmöglich. Waddington mag Recht haben, wenn er

1 Demnach müsste er in seinem zweiten Consulat mindestens 71
Jahre alt gewesen sein (Mommsen, Staatsr. I~ 365 ff.).

2 Waddingtons zuerst (Mem. 235) mit der Anm. zu C1Gr. 3410
übereinstimmende Auffassung ist berichtigt Fastes p.220f. S. a. IJight­
foot p. 644.
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den Stll.tius Quadratus a, 154-155 Consnl sein und das unter
ihn datirte Martyrium des Polykarp aUl 23. Jl'ebr. 155 vorgefallen
sein lässt. Im Jahr 165 könnte der als Consul Buffeetufl von 156
bekannte A. A",illius Vrinatiu8 Quad ratns Proconsul von Asien
gewesen sein. Die vielel'örterte und schwierige Frage naoh der
Datil'llng von Polykarps lfartyrium, welChes unter das Procon­
sulat eines fällt, kann nicht abgehandelt werden.
Immerhin ist merkwürdig, dass die hier vorgelegte Chronologie
auf einem ganz verschiedenen Weg doch, wenn man in dem smyr­
näischen Brief eine Verwechselung des Gentilnomens (Statius statt
Urjinatiuls) annähme!, wieder zu Massons Ergebniss (p, LXXXIX)
führen welcher den Tag des MartJiriums auf den 23. Febl'.
166 bestimmt hat, weil dieses Jahr die condicio sine qua non
für die Datirung des Martyriums, die Deckung des 2. Xandikos
(23. Febr,) mit dem Sabbath, erfüllt, Indessen videant theologi.

Jeder Tag kann uns neues Licht über die Aristideschrono­
und die asiatischen Prooonsularfa,sten der Mitte des 2. Jahr­

hunderts n. Ohr. bl'ingen. Mehr als aus Inschriften ist vielleicht
aus einer genauen Durchsuohung der Aristideshandschriften zu
erwart.en: denn so gut Keil eine vollständigere Fassung der Un­
tcrschrift zu 01'. II entdeckt hat, könnten auch neue Unterschrif­
ten zu treten - auch die Publikation von Schwarz macht
darauf Hoffnung. Schon den wenigen Unterschriften, welche im
Vorstehenden zuerst zur Bestimmung der Chronologie herange­
zogen worden sind, verdanken wir wichtige Erkenntniss, freilich
noch niohtso viel, dass wir einer genauen Interpretation des
Aristidestextes in diesen Fl'agen schon ganz entrathen könnten.
Dass auch der letztere Weg noch betreten zu werden verdient,
dürfte aus dem hier Vorgelegten klar geworden sein, und was
immer werden mag, wird zu den Ergebnissen der Ari­
sti,aeeiexeglßse in l'ationelle Beziehung' gesetzt werden miissen.

Den Schluss soll eine auf Grund der nenen Daten entwor­
fene chronologische Uebersicht bilden:

129 :März/April Aristides geboren.
Zwiscl1en 149 und 155 Aufenthalt in Aegypten; während

dieser Zeit Erdbeben in Rhodos (XLIV 824, 375), nach welchem
01'. XLIII.

C. 1. Jan, 156 Beginn der Krankheit. Reise nach Rom

1 Uebrigens hat die beste Handschrift, der Moscovensis (m) den
Gentilnamen gar nicht (Lightfoot II 2 p. 984); die übrigen rTpdTIO<;

oder oder TUTIO<;; s. aber auch Lightfoot II 1, ('i56 A. 1.
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(XXIV 466, 514; 483, 536 f.); Aufenthalt daBelbst mindestens
bis zu den ludi Apollinares 13. Juli 156 (XXVI 511, 582). Viel­
leicht or. XIV (Masson LV.ff.; Waddington, Mem. 255)1.

157 nach einigem Aufenthalt in den Thermen von Smyrna
(XXIV 466, 51H.) Uebersiedelung nach dem 1E:p6v von Perga­
mon. Frühestens von Mai d. J. an (spätestens Mai 161-162)
Jnlianus ProconsuI.

158 zwisohen April d. J. und April 159 Rede anf den Ge­
burtstag seines Schillers Apellas in Pergamon (or. X).

161 Juli/August erste Reise nach Kyzikos, Rede zur Ein­
weihung des neuen Tempels (01'. XVI). Anfang des Winters wird
Aristides nach Smyrna geschickt (XXVII 538, 624); zu derselben
Zeit Tod der Philumene (XXVII 539f.).

162, 1. Jan. die XXVII 540, 623f. beschriebene Reise nach
Pel'gamon; etwa Mai wird Glabrio Prooonsnl.

163 1\'lai, Pollio wird Procollsul.
164 Mai, Severus wird Proconsul; schon unter ihm ist or.

n geschrieben; bald nachher or. XLIX.
165 c. 1. Jan., Anfang des 10. Krankheitsjahrsj noch im

Winter Reise des Ar. an den Aisepos ; etwa Mai wird Quadratns
Proconsul; Juli/August Aristides' zweite Reise nach Kyzikos,
während und nach welcher bis zum Anfang des 'näohsten Jahres
das seohs Monate währende günstigste körperliche Befinden seit
Beginn der Krankheit.

166 am 12. Poseideon Anfang der in 01'. XXIII beschrie­
benen Unterleibskrankbeit, mit welcher die zweite Periode der
Krankheit einsetzt. Vision vom Friedensschluss zwischen dem
Kaiser und Vologeses.

167 Gesichte, welche den Ar. nach Epidauros weisen (01'.
XXVIII).

168 Beginn des dreizehnten Krankheitsjabres, mit welchem
nach der Vorhersage des Gottes die eigentliche Krankheit zu
Ende ist. Aristides wird von der Pest ergl'i.ffen, aber durch
Asklepios und Athene gerettet. Eine neue Periode von vierjähri­
ger Dauer mit Fiebererscheinungen tritt ein.

170 frübestens Redaktion von or. XXIII (spätestens vor
Schluss von 171).

1 Vielleicht fä.llt (so Fa,bricius, BibI. Gr. IV 381) in dieses Jahr,
nach der stürmischen Fahrt über das ägäische Meer (XXIV 483, MO;
XXVI 511, 583), auch or. XVII.
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172 Ende, Genesung des Aristides, in seinem 43. Lel)ens­
jahr. Tod des Hel'lneias (XXIV 476, 530; XXVII 540, 628).

175 Beginn mit der Redaktion der lEpol ÄO'fOl XXIV ff.
infolge von Trauminspiratiolleu; Darstellung der zehnjäh -
rigen Krankheitsperiode.

176 Frühling, Anwesenheit des Marclls und Commodus in
Smyrna bei den Dionysien, bei welcber Gelegenheit Aristides eine
Rede vor ihnen hielt (PlJilostr. Vit. sopb. II 9, 2 p. 88, 9
aer), vielleicht (nach XXII 440, 473) 01'. XV (so Canter: Fa'
bricius, BibI. Gr. IV 381 u. A. Schwarz, die Smyrnareden übers.
Progr. 1885 S. 3 f.).

177 Nov.fDez. 01'. V. Zwischen] 77 und 180 die auf das
Erdbeben von Smyrna bezüglichen Stücke 01'. XX, XXI, XLI.
Nach dem Erdbeben 01'. XXV-XXVIII.

180 nach diesem Jahr or. XXII an Commodus anlässlich
aer Wiederaufrichtung von Smyrna, nicht in Smyrna geschrieben.

182 etwa VOll Mai an Marcianus Proconsul bis Ende Mai
183; Aug./Sept. 182 or. XIX auf die Zerstörung des eleusinischen
Demetertempels durch Brand, im RathbauB zn Smyrna gehalten.
Etwa 189 Tod des Aristides (das Schwanken· des Philostratos
über sein Geburtsjahr ist vou Letronne, recueil I 135 anspre·
chend erklii;rt).

Nur allg-emeinere Zeitbestimmungen sind möglich für fol~

gende Reden;
Vor die Krankheit fällt 01'. VIII, in Aegypten gehalten (wo

nacb der Meinung von Baumgart, AeI. Aristide8 S. 79 f. auoh 01'. I
gellalten wäre) j vielleicht auch 01'. III.

In die KranI,heitszeit fallen: or. IV (XXVI 509, 579), VII,
XII (vgI. XXIII 451, 489 mit XII 148, 159; immerhin könnte
die Rede auch erst llach der Krankheit gesetzt werden, jeden­
falls ist sie geraume Zeit nach 156 geschrieben), XVIII (vgI.
XXIII 455, 496; XXIV 484, 541), L (das wird die pflO't<; K(lT(X
TWV O'Oq>lO'TWV XX VII 633 sein: in diesem Fall wäre die
Rede zwischen 162 und 165 geschrieben), LV. Während der
Krankheit ist (XLVII 415 f.) auch eine Leptinea geschrieben,
welche aber, wie H..E. FosE (commentatio critica Altenburg 1841
p. 9ff.) gezeigt hat, I,eine der heiden unter Aristides' Namen er-
haltenen Leptineae (01'. IJIV) sein kann.

Naoh der Krankheit: 01'. VI (Waddington, Mem. 256), LI
(vgl. p. 572, 716 f.); vor das Erdbeben von Smyrna, aber durcll­
aus nicht notIlwendig unter Antoninus Pius (Waddington, Mem.
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252:lf.), unter welchem die Händel der asiatischen Städte vielleicl1t
wieder einmal begonnen, abe1' sicher nicht aufgehört haben 1, fällt
01'. XLII. Die zwei p. 793 f. um ihrer 0IlOVOUX willen geprie­
senen ßaO'lA€i~ sind (vgl. XVI 397, 429 f.) Marcus und Verns;
also fällt die Rede zwischen 161 und 169. Wenn Schol. p. 7,
16. 31 Dindorf in or. XIII richtig Beziehungen auf die \t:poi
MTOI annimmt, so wäre auch diese Rede nach der Krankheit
verfasst; sicher wäre dieser Ansatz, wenn die Erzählung Proleg.
bei Dindf. om. IU p. 738 f. Glauben verdiente (vgl. freilioh
738, 23 ff, mit Philostr. Vit. soph. p. 87, 19 ff. K. und den Schluss
von 01'. XXVII, welcher einen Aufenthalt. des Aristides in Athen
nach der Krankheit doch wohl anzunehmen verbietet).

Naoh der Krankheit sind endlich auch die platonischen Re­
den XLV-XLVII zu setzen (XLVII 41H, XLV 21, 32f.; 155,
192 - man muss bedenken, dass auch na eh der Krankheit noc!l
der Gott der Leiter des Ar. bleibt: s. 01'. XXII 439, 472 i XXIV
474, 527; XXVI 522, 549(,). Sie bilden zusammen ein Ganzes
(als TOVe; tmip T~<;; pfiTOpn<l'j<;; korovc;; citirt sie Ar. selbst XLVII
426,539; s. a. Scho!. 665, 15ff. 29ft'. Dindf.). Der Spott auf
die KOlvwv[a der Philosophen XLVI 399, 512, welche Marcus
in seinen Selbstbetrachtungen so sehr hervorhebt und Aristides
selbst als eine Lieblingseigenschaft des Kaise;s wohl kennt (01'.
XVI 392, 423 ff.), maoht wahrsoheinlich, dass die Reden erst
nach Ma,!'ous' Tod (180) gesohrieben seien.

Jeder genaueren chronologischen Bestimmung entziehen sich
Ol. XI (Leichenrede auf seinen Schüler Eteoneus), die Uebungs­
reden XXIX-XL und UI, endlich XLVIII (AtrU'lTTtlXK6<;;),
welche in unbestimmter Zeit nach der ägyptischen Reise entstan­
den ist, und LI (npö<;; TOV<;; aiTtw/J.€voU<;;)i auf den Anlass der
letzteren Rede deutet vielleicht XLV 146 f. hin. 01'. IX ist
richtiger anf Marons (eanter und Fabricius BibI. Gr. IV 380)
als auf Antoninus Pius (Waddington, Mem. 255) zn beziellen,
nach 169 (wahrscheinlicher nach 176: vgl. IX 112, 119 mit
Philostr. Vit. soph.p. 92, 29 K) und vor 183 (d. ]1. vor 01'.

XIX: vgI. IX 112, 119) zu setzen.

1 S. die ollovom·Münzen kleinasiatischer Städte bei Mi-
onnet IH, z. B. p. 104, 170. Die Inschrift Sitlington Sterret, the Wolfe
expedit. I 219; die OlJovOla-Reden des Dio Chrys. 38, 40, 41 i die Re­
merkung über die Lesbier bei Aristid. XLIV 841, 400; Philostr. Vit.
Soph. I 25 p. 42, 32ff. K. - Händel waren hier in Permanenz.

Tühingen. W. Scllmid.




